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MelancholiedesUnterwegsseins
Die aktuelle Ausgabe der Literaturzeitschrift «orte» erinnert an den St.Galler Autor und Theaterleiter Fred Kurer.

Bettina Kugler

«Ob er glücklich war, weiss ich
nicht, aber nie hatte ich das Ge-
fühl, er sei unglücklich. Immer
hatte er ein Projekt vor sich und
eines hinter sich.» So beantwor-
tet sich Franz Hohler in der aktu-
ellen Ausgabe der Schweizer Li-
teraturzeitschrift «orte» selbst
die Frage «Wer war er?». Ge-
meint ist Fred Kurer, vielfach be-
gabter, vielseitig engagierter
Mensch, Autor, Lehrer, Theater-
leiter, Übersetzer. Im Juni 2021
ist er verstorben.

Mit St.Gallen war Kurer in
seinen 85 Lebensjahren fest ver-
bunden – und doch zog es ihn in
die Welt, auf Reisen in alle Him-
melsrichtungen: mehrfach nach
Australien, nach Syrien, in den
Kaukasus und in fast alle mittel-
und osteuropäischen Länder. Zu

Fuss war er häufig auf langen
Touren unterwegs in der
Schweiz, inSchweden, inSchott-
land und Mexiko. Viele Reisen
unternahm er zusammen mit
dem sechs Jahre jüngeren Ri-
chard Butz. Es lag also nahe, den
St.Galler Kulturvermittler als
Autor für einen Beitrag des ak-
tuellen, Fred Kurer gewidmeten
«orte»-Heftes Nr. 217 anzu-
fragen.

Schreiben,Lesen,Reisen
–unddieKellerbühne
«Unter mir die lange Strasse»
lautet der Hefttitel, die Texte
widmen sich der Verbindung
von Reisen, Vermitteln und
Schreiben im Leben Fred Ku-
rers. Zu Wort kommen neben
Richard Butz und Franz Hohler
die Verlegerin Irène Bourquin,
Kellerbühne-Leiter Matthias Pe-

ter, die Autorin Barbara Traber,
mit der Kurer in regem Aus-
tausch war, sowie ein weiterer
enger Freund: Heiko Strech. Die
beiden fanden sich in ihrer Be-

geisterung für den Schriftsteller
Joseph Conrad. Zur Auffri-
schung seiner Erinnerungen hat
Richard Butz nicht nur Fotogra-
fien, Reisenotizen, Land- und

Wanderkarten hervorgeholt, in
denen die gemeinsam bereisten
und erwanderten Routen einge-
zeichnet sind. Er hat auch Ge-
dichte Fred Kurers ausgewählt,
die auf diesen Reisen entstan-
den sind. Wenn Butz erzählt, ist
die Trauer um den Freund zu
spüren. Die «Wunde im Her-
zen» ist noch nicht geschlossen.

Kurer/Butz:Eingut
funktionierendesGespann
Die Reisen zu zweit haben eine
tiefe Verbindung geschaffen.
«Wir ergänzten uns, haben uns
ohne lange Diskussionen ver-
standen», sagt Butz. Die Ge-
denkarbeit hat vorläufig einen
runden Abschluss gefunden –
der am Sonntag mit einer Heft-
Vernissage und einem Konzert
im Rahmen der Reihe «Kleinab-
erfein» gefeiert werden soll.

Dazu werden als Gäste der
Schlagzeuger Lukas Niggli und
der australische Pianist Peter
Waters erwartet.

Fred Kurer sei bis an sein Le-
bensende neugierig gewesen,
habe jung gewirkt – jedenfalls
nicht zu alt, um etwas Neues zu
wagen, sagt Richard Butz. Er
selbst denkt ans Aufhören, auch
als Veranstalter von Konzerten
und Lesungen, als Reisender
ohne Weggefährten. «Das Rei-
sen in dieser Form ist für mich
unersetzlich. Für eine solche
Freundschaft öffnet man sich in
meinem Alter nicht mehr.»

Heftvernissage am 18. Septem-
ber, 11 Uhr, Centrum der Diöze-
sanen Kirchenmusikschule, Auf
dem Damm 14, St.Gallen. Um
17 Uhr Konzert mit Lukas Niggli
und Peter Waters.

Unterwegsmit FredKurer: Der St.Galler Publizist undKulturvermittler
Richard Butz lässt in der Zeitschrift «orte» seinen Freund Kurer als
grossen Reisenden aufleben. Bilder: orte/CarmenWueest


